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*2?!!?» 1- September 1950 m o ^cbtunbbierjigfter 3aprgang

lit $d)iomn rbommr
flfflgteffes ©rgatt bes §djtt>eij. JyeßamtnenDetiianbes

Srfpcint jeben SUÎrmnt einmal

"»Mn

®ruct uitb ©jpcbition :

^Berber 31®., Sucpbrucferri unb Söcriag

2BaagIjau§gci|ie 7, Sern,
ouCl Sbomttmeitt«. unb 3nitrtionS=31ufträge ju rtebten ftnb.

Scrantmortlitbe SRcbattton fiir ben mifienfcfiaftltctien Seth

Dr. med. o. 3=elIen&erg-Taröt),
^ribatbosent für ®e&urt§t)tlfe unb ©tynätotogie,

Spitalacferftrafee 91r. 52, Sern

ifiir ben aflgtmetntn Seil
gtl. ïïiartfjn Sljmcuut, »ebamme, 3oHifofeit

"Jlbonnemcntö :

gntjteg» Sl&ormemerttg JÇr. 4.— für bie ®dE)tr>eij,

?Çr. 4. — für bag Sluglnnb plug SJJorto

Snferate :

©djroeij unb SluSIanb 40 Et§. pro lfpnltigc tjtetttjetle
©röfecrc Slufträge enttoredjenber Rabatt

®ag §?6ammeriletjr6ucE| ber Qufiine ©iegemunb. — Sriirocij. öebamntenöcrlmnö : gentralborftanb. — Jubilarinnen. — Jftranfenlafft : SSSid^tige SRitteitung.

^
mlabung jur Werbung unb junt Eintritt in unfere Ärantentaffe. — SBödjnerimten. — ßranfmelbungen. — 5Reu«@intriit. — SobeSanjeigen. — Sßergabungen.

» ^"bermittlung. — In memoriam. — ©tltirin3nad)rief|tcn : ©eltionen Slargau, SBerfn, Sugem, ©t. ©alien, ©ototljum, SBintertt)ur, gürtd). ~ ©tbtttij. fcebnmmentag in
*töiitg: $roto!oII ber 57. ®eiegierten-Scrfammiung.

5)aô £ebammenlet>rbuc

hJ?*e <5Uftirte ©iegemunb ift mit ÎRecpt bis

nicht e*ne bebeutenbften Hebammen
p,:j nur 3u iprer 3eit, fonbern meit barüber
aus betratet morbern

ïen
Ûê *n ^>rer miSgebepnten ißrajiS erfa£)=

6ürfiUn^ ^obaeptet Pap Pat fie in einem Sepr»
wlm,eber9eIegt, baö für ipre Kolleginnen ein

bur* Unterrichtsmittel lange geit Vm'
ber mlliar urt^ klieb- $a, aucf) ^eute nocd toenbet

in b ~Uïti3heIfer, fetbft ber miirbige fßrofeffor
bie %

^ïauen£linif, einjelne £>anbgriffe an, bie

înnben11^ ®'e9emun£) 3uer1£ angegeben unb er»

fetj^aê,®U(P geigt gunäepft ein Silb ber Serfaf»
ôanb

é e*ne 1^on ältere 3rau ntit e£neï

tonir/l 0011 äer beibfeitig ein ©dreier perab»

qv. / "arftellt. Unter bem Silbe ift ber ©pruep
uL**t: Strt ©ottes |>ilf unb ©egen, @e»

^'en ôaub bemegen ift all mein Tun gelegen.
"^as Titelblatt enthält folgenben Titel:

Bie königl. prcufiifcpc
nnb (t|)ur-ßrauörnüurgiftt)c

pof-iiDeljt-iltuttet
»•

äaä ift:
*! ^d)ft nötiger Hntcrricl)t

ort Idjtoeren unb unrecht fietjenben ©eburtpen
Jn einem ©efpräci) feftgcfteüet,

tooBi* netn9iJj, burdf ©bttlidjen Sepftanb, eine

äöebe'®utter mit fßerftanb unb

m
bergteieffen bert)üten, ober, wennä

^otb ift, baä Sïinb menben lönne;
®Uri^ bieler Qa^rc Übung felbft erfahren unb

ront|r befunben

nun aber

8ttäbfVU ®^ren ""k ^em ^ei^ften 5U aut
ttgj-j unb inftcinbige§ Verlangen ®urchtauct|«

Effert Un^ ö'e^er bllben ©tanbeg-fßerfonen ber-
Sßittei

Un'5 mü einem Stntjang ^eitfâmer Str^net)»
Urtb mit benen bieSfatfg erregten ©ontroberé»

©dfiriften bermebret

9ieair+ ^"bbelter SSorrebe, Stupffern unb uötbigem
a ,Ier äutn

®ruc£ beförbert

Siifti 0ün
1 '"tit ©iegtminbin, gebobrener ®iettrid)in

bon fJtonnftocï aus ©d^Iefien
'm 3aurijct)en gürftentbum gelegen

SBertin
finben bep Stnbreag fRübiger, 1723

*

ber 3uftine 6iegemunb

21uf ber :Hücffette beê Titelë finbet fid) ber
©prucl):

Exod. 1.20,21

@D®® tpat ben SBebe-SRüttern ©uteg. SBeil
bie SSebe-SSRütter ©ott fürepteten, bauete ©r ipnen
Çaufer.

®a8 ift:
©r fegnete fie in iprem SBeruff, unb belopnet

ipre ®reue.

Saß bie Serfafferin beè Sucfieë unter bem
9îamen ©iegemunbin belannt ift, fommt ba=

her, baff in ihrer ^eit e§ liebung mar, ben ©e=

fchlechtönamen ber 7frau mit einer meibüchen
Snbuttg ju berfehen (fiehe auch: geb. ®iet=
trich i n).

Tjit ben flabifchen Sprachen mirb biefe 3tegel
no<5 heute befolgt. @o heifet bie f5rau eines
Tfroaitoff Tfmanoma, ebenfo bie unberheirateten
9Jiäbd)en. §eute ift es richtig, bon ber Quftine
©iegemunb 31t reben.

9titn folgt ein: sJtöthiger Sorbericpt an ben

geneigten Sefer:
©ie fdjreibt: 2öeil eS gebräudflich, inSgemein

ben Sücpern eine Sorrebe borgufepen, in mel»

d)en ber Sefer bon einem unb bem 2Inberen
Dtachricpt haben, unb befto mehr Suft 3a bem
Suche felbft nehmen möge, habe ich auch utei»

item einfältigen boch grünblichen ©efprä^ bon
fchmeren ©eburthen unb mie benfelben burcp
©otteS ©nabe unb ©egen, bermittelS einer ge=

fepieften fpanb möge geratpen toerben, biefen
Sorbericpt, anftatt einer Sorrebe borfe^en mol»
len; nehmlich: 3Bie ich 3U öiefem Sentf unb bie»

fer SBiffenfchaft gebracht fep; SöaS Urfachen
mich bemogen biefen Unterricht ju fchreiben unb
an bas TageS»8i<ht 31t ftellen, unb toaS ich brun»
ter für ein Slbfehen unb 3u,e(f dabe.

3» bem ©nbe, bamit ber begierige Sefer befto
mehr Suft gu bem Sefen, bie aber 311m 3ttms
fein unb SBiberfprechen geneigt, einige lieber»
Seugung finben mögen.

I. 2BaS baS ©rfte anlanget: mie ich 3U biefem
Seruff unb biefer 3Biffenfd)aft gelanget. ©0
fann id) nicht anberS als ©ott bie (£l)re geben,
ber mid) munberbarlid) bagu beruffen, unb
reichlich babep gefegnet: bafs ob ich fmar felbft
fein Kinb getragen, biel meniger gur Sßelt ge=

bracht, bennocl) burch ©ottes ©nabe manchen
bet) fchmeren ©ebufjrten helffert müffen. SSelcheS
bann ben .tllüglingen, balb 3U SlnfangS fur»
ftelle, um ihrem Sortourff 3U begegnen, ba fie
niepnen: bafe eine, bie felbft nie baS ilreijfen
auSgeftanben, bon fchmeren ©ebithrten unb ge=

fährlichen ,Greiften nicht grünblich fchreiben
fönne, unb bannenlfero fid) einbilben: mein
Unterricht habe feinen ©runb; fa fid) tool)!
unterftehen, biefeS anbern eingureben.

S)ie Ttuftine ©iegemunb bringt nun eine
SHeifje bon Seifpielen; eS märe 3. S. unbernünf»
tig, menn man einem 2lr3te bie gäfügfeit ab»

fpreepen mollte ©d)minb»2Bafferfnd)t, giebet
unb anbere ^ranfpeiten 3U erfennen unb gu
bepanbeln, tbeil er felber biefe ^ranfpeiten niept
auSgeftanben habe, ©benfo einen ©pirurgen als
unfäpig 3U tarieren, SBunben 3U peilen unb
Sein» unb Slrmbrücpe einguriepten, meil er fei»
ber noep feine folcpen Serlepungen erlitten
habe. „3ßaS bann in bergleicpen gäüen ber
3lugenfchein unb bie ©rfaprung täglich gtebet
(ba| auch SOTebici, bie menig gefranefet, ©pirurgi,
bie niemalen Sßunben peilen [foil mopl peilen
patten] burcp ©otteS ©nabe, bermittelft iprer
SBiffenfdjaft unb ©rfaprung) fan alles 3Biber=
reben unb ©rübeln aufheben, baff nemlicp: @ine
V")eb»31mme, ob fie ©ott gtoar nie gu Äinbern
31t gebäpren in iprem Gcpeftanbe pat beruffen
mollen, boep burcp Dieler ^apre ©rfaprung,
fepmeren ©ebitprten 3U ratpen gefepidt unb tücp»
tig maepen fönne. -öaben mir niept ©jempel
genug, ba^ fluge unb Derftänbige SJlebici unb
©pirurgi, burcp grünblicpe SBiffenfcpaft unb @r»

faprung in fepmeren ©ebuprten felbft .fpanb an»
legen, unb bie £reipenben gliidlicp erlöfen pelf»
fen; too bleibt bann ber grnnblofe Sortourff: bie
felbft feine ilinber gebopren, fan auep niept in
fepmeren ©ebuprten pelffen; S)en (Einfältigen
pabe icp äieS müffen üorftellen, baß fie fiep burcp
bie albernen Seben ber ©igenfinnigen niept laf»
fen irre maepen."

®an fept fie ben f^all bafs eine 7^rau gepn,
gmölff ober mepr Äinber geboren pätte, mürbe
barauS folgen, biefe märe gefepidt in fepmeren
©eburten 3U raten, ioenn fie feine Söiffenfcpaft
unb ©rfaprung pätte?

Üftan fiept, biefe forage liegt ipr fepr am «'per»

gen. — 3lun bringt fie einen lleberblid über ipr
Seben unb bie 2lrt, mie fie bagit gefommen fei
«f)ebammenbienfte gu leiften. ©ie mar bie Tocp»
ter eines ißfarrerS ©ilaS ®ietricp, ber aber friip
ftarb. Son iprer iDlutter ergogen, heiratete fie
im neungepnten SllterSfapr ben tRentfcpreiber in
einem fcplefifcpen 2lmte ©iegemunb. Tfm Sllter
Don einunbgmangig Tjapren follte fie naep 21uS=

fage Derfcpiebener Hebammen fepmanger fein;
biefe rechneten ipr bie biergigfte SBocpe aus unb
nun follte fie gebären, üftan fagte ipr, baS 3linb
ftepe reept; fie „freiste" brei Tage lang unb bie
übrigen brei noep bagit gepolten Söepemütter
betätigten bie SluSfage ber erften. S)abei fagte
man ipr gur Serupigung, fie mürbe mit bem
Äinbe fterben. ©nblicp polte man noep eine ©ol»
batenfrau, bie Don ungefäpr in baS S)orf ge»
fommen mar, unb bie auep Hebamme mar. Siefe
erflärte, ba fie mepr muffte als bie «Hebammen
beS SorfeS, eS fei fein $inb Dorpanben, fonbern
„eine Serftopffung beS ©eblüpteS"; moranf ein
®octor ber StRebigin fonfultiert mürbe, ber fie
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Das Hebammenlehrbuc

Justine Siegemund ist mit Recht bis

Nickn ^ eine der bedeutendsten Hebammen
M nur zu ihrer Zeit, sondern weit darüber

Maus betrachtet worden,

ren ^ îìe in ihrer ausgedehnten Praxis erfah-
bucki^îch beobachtet hat, hat sie in einem Lehr-
n, I "sedergelegt, das für ihre Kolleginnen ein
dur^ Unterrichtsmittel lange Zeit hinder

"Nd blieb. Ja, auch heute noch wendet

in h
ä^Mshelfer, selbst der würdige Professor

die ^ "^mriklinik, einzelne Handgriffe an, die

lundeu^h ^ìegemund zuerst angegeben und er-

^igt zunächst ein Bild der Verfas-
Ho»b ^ eine schon ältere Frau mit einer
Ivall/i. i^er beidseitig ein Schleier herab-

ano°n ^siellt. Unter dem Bilde ist der Spruch
schstp^^- An Gottes Hilf und Segen, Ge-

^en Hand bewegen ist all mein Tun gelegen,
-^as Titelblatt enthält folgenden Titel:

Die König!, preussische

und Chur-Srandenburgische

Hos-Wehe-Mntter
M.

îlas ist:
" höchst nöthiger Unterricht

schweren und unrecht stehenden Geburthen

In einem Gespräch festgestellet,

Ivobt^ "klnlich, durch Göttlichen Beystand, eine

gà.""îerrichtete Wehe-Mutter mit Verstand und

m dergleichen verhüten, oder, Wenns
Noth jst^ pas Kind wenden könne;

^vrch vieler Jahre Übung selbst erfahren und
wahr befunden

nun aber

LNädi^s/" Ehren und dem Nechsten zu Nutz, auf

tigsj und inständiges Verlangen Durchlauch-
Assert vieler hohen Standes-Personen ver-
Nîittek einem Anhang heilsamer Arzney-

und mit denen diessalls erregten Controvers-
Schriften vermehret

Neain ^"UPelter Borrede, Kupffern und nöthigem
^ zun,

Druck befördert

Äiitti ""u
l Men Sikgemindin, gcbohrener Diettrichin

von Ronnstock aus Schlesien
'Ul Jaurifchen Fürstenthum gelegen

Berlin
bu finden bey Andreas Rüdiger, 1723

5

der Justine Siogsmund

Auf der Rückseite des Titels findet sich der
Spruch:

Lxock. 1.20,21

GOTT that den Wehe-Müttern Gutes. Weil
die Wehe-Mütter Gott fürchteten, bauete Er ihnen
Häuser.

Das ist:
Er segnete sie in ihrem Berufs, und belohnet

ihre Treue.

Daß die Verfasserin des Buches unter dem
Namen Siegemund in bekannt ist, kommt
daher, daß in ihrer Zeit es Uebung war, den
Geschlechtsnamen der Frau mit einer weiblichen
Endung zu versehen (siehe auch: geb. Diet-
trich i n).

In den slavischen Sprachen wird diese Regel
noch heute befolgt. So heißt die Frau eines

Jwanoff Jwanowa, ebenso die unverheirateten
Mädchen. Heute ist es richtig, von der Justine
Siegemund zn reden.

Nun folgt ein: Nöthiger Vorbericht an den

geneigten Leser:
Sie schreibt: Weil es gebräuchlich, insgemein

den Büchern eine Vorrede vorzusetzen, in welchen

der Leser von einem und dem Anderen
Nachricht haben, und desto mehr Lust zu dem
Buche selbst nehmen möge, habe ich auch meinem

einfältigen doch gründlichen Gespräch von
schweren Geburthen und wie denselben durch
Gottes Gnade und Segen, vermittels einer
geschickten Hand möge gerathen werden, diesen
Vorbericht, anstatt einer Vorrede vorsetzen wollen;

nehmlich: Wie ich zn diesem Beruf und dieser

Wissenschaft gebracht sey; Was Ursachen
mich bewogen diesen Unterricht zu schreiben und
an das Tages-Licht zu stellen, und was ich drunter

für ein Absehen und Zweck habe.
Zu dem Ende, damit der begierige Leser desto

mehr Lust zu dem Lesen, die aber zum Zweifeln

und Widersprechen geneigt, einige
Ueberzeugung finden mögen.

I. Was das Erste anlanget: wie ich zu diesem
Berufs und dieser Wissenschaft gelanget. So
kann ich nicht anders als Gott die Ehre geben,
der mich wunderbarlich dazu beruften, und
reichlich dabey gesegnet: daß ob ich zwar selbst
kein Kind getragen, viel weniger zur Welt
gebracht, dennoch durch Gottes Gnade manchen
bey schweren Gebührten helffen müssen. Welches
dann den Klüglingen, bald zu Anfangs fur-
stelle, um ihrem Vorwurff zu begegnen, da sie

meynen: daß eine, die selbst nie das Kreißen
ausgestanden, von schweren Gebührten und
gefährlichen Kreißen nicht gründlich schreiben
könne, und dannenhero sich einbilden: mein
Unterricht habe keinen Grund; ja sich wohl
unterstehen, dieses andern einzureden.

Die Justine Siegemund bringt nun eine
Reihe von Beispielen; es wäre z. B. unvernünftig,

wenn man einem Arzte die Fähigkeit
absprechen wollte Schwind-Wassersucht, Fieber
und andere Krankheiten zu erkennen und zu
behandeln, weil er selber diese Krankheiten nicht
ausgestanden habe. Ebenso einen Chirurgen als
unfähig zu taxieren, Wunden zu heilen und
Bein- und Armbrüche einzurichten, weil er selber

noch keine solchen Verletzungen erlitten
habe. „Was dann in dergleichen Fällen der
Augenschein und die Erfahrung täglich giebet
(daß auch Medici, die wenig gekrancket, Chirurgi,
die niemalen Wunden heilen ssoll Wohl heißen
hatten) durch Gottes Gnade, vermittelst ihrer
Wissenschaft und Erfahrung) kan alles Widerreden

und Grübeln aufheben, daß nemlich: Eine
Heb-Amme, ob sie Gott zwar nie zu Kindern
zn gebähren in ihrem Ehestände hat beruften
wollen, doch durch vieler Jahre Erfahrung,
schweren Gebührten zu rathen geschickt und tüchtig

machen könne. Haben wir nicht Exempel
genug, daß kluge und verständige Medici und
Chirurgi, durch gründliche Wissenschaft und
Erfahrung in schweren Gebührten selbst Hand
anlegen, und die Kreißenden glücklich erlösen helffen;

wo bleibt dann der grundlose Vorwurff: die
selbst keine Kinder gebohren, kan auch nicht in
schweren Gebührten helffen; Den Einfältigen
habe ich dies müssen vorstellen, daß sie sich durch
die albernen Reden der Eigensinnigen nicht lassen

irre machen."
Dan setzt sie den Fall daß eine Frau zehn,

zwölff oder mehr Kinder geboren hätte, würde
daraus folgen, diese wäre geschickt in schweren
Geburten zu raten, wenn sie keine Wissenschaft
und Erfahrung hätte?

Man sieht, diese Frage liegt ihr sehr am Herzen.

— Nun bringt sie einen Ueberblick über ihr
Leben und die Art, wie sie dazu gekommen sei
Hebammendienste zu leisten. Sie war die Tochter

eines Pfarrers Eilas Dietrich, der aber früh
starb. Von ihrer Mutter erzogen, heiratete sie
im neunzehnten Altersjahr den Rentschreiber in
einem schlesischen Amte Siegemund. Im Alter
von einundzwanzig Jahren sollte sie nach Aussage

verschiedener Hebammen schwanger sein;
diese rechneten ihr die vierzigste Woche aus und
nun sollte sie gebären. Man sagte ihr, das Kind
stehe recht; sie „kreißte" drei Tage lang und die
übrigen drei noch dazu geholten Wehemütter
bestätigten die Aussage der ersten. Dabei sagte
man ihr zur Beruhigung, sie würde mit dem
Kinde sterben. Endlich holte man noch eine
Soldatenfrau, die von ungefähr in das Dorf
gekommen war, und die auch Hebamme war. Diese
erklärte, da sie mehr wußte als die Hebammen
des Dorfes, es sei kein Kind vorhanden, sondern
„eine Verstopffung des Geblähtes"; worauf ein
Doctor der Medizin konsultiert wurde, der sie
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„burcß ©otted Segen unb gute EJÎittel mieber
3U recßte brachte".

©iefed iBorfommnid mar ber SInlaß für biefe
gefreite grau, *n s13ücßern unb „SXbriffen" (3X6=

bilbungen) nacßsuforfcßen, unt bad eine ober
anbere bon ißrem 3ufXanke au lernen. @ie

backte barnald allerbingd nicßt baran, bie ©e»

burtdßilfe je foraftifcï) auszuüben; aber fie unter»
£)ieXt fieß über biefe gragen öftere mit ben £>eb»

ammen, bie ißr beigeftanben Ratten unb geigte
ißnen ißre iBüEjer. ©iefe föebammen befamen
baburcß bie Meinung, fie, bie Juftine, müffe
nteßr babon berfteßen alë fie; unb fo mürbe fie
einft p einer freißenben ©äuerin gerufen, ob»

fcßon fie nocß jung mar, 23 Jaßre alt unb außer
ißren SBücßern nocß feinen praftifcßen SSerfucß

ßatte macßen fönncn. ©ie grau freiste fcßon
ben britten ©ag unb ein Strut mar bor bem

©eßeibeneingang ju feiert; ed gelang ber ©iege»
munb aber bad Kinb, obfcßon feßmaeß, jur SEÖelt

gu beförberit unb aueß bie Eftutter fam babon.
Ed feßeint fictj in biefem galle um einen 3Irm=

borfaE neben bem Kopfe geßanbelt 31t ßaben; fo
^atte fie ©IÜE, baß troß ber langen ©eburtd»
bauer feine ©ebärmuttergerreißung eingetreten
mar. 3Baf>rfc£)eirtXicX) ßatte bie grucßtblafe lange
3eit ftanbgeßalten unb ber SlrmborfaE mirb erft
furj bon ißrer SXnfunft eingetreten fein, ©ie
braeßte naeß grürtblicfjer Einfettung ben SXrm

naeß oben unb fneipte ißn ein menig, morauf
bad Kinb ißn felber gang 3urücf3og unb ber

Kopf eintreten fonnte.
Juftine fußr nun fort, ben armen,23äuerin»

nen bei feßmeren ©eburten beigufte^en unb ge»

mann Erfahrung unb ©efcßiE. Stucß mürbe fie
naeß unb naeß befannt; man rief fie aueß 3U

ißfarrfranen unb abeligen ©amen. ©abureß unb
buret) fleißiges Eiacßbenfen gemann fie fcßließlidj
eine foleße EJteifterfcßaft, baß fie gu „einer ßoßen

ißerfon" gerufen mürbe, ber fie eine ©efeßmutft,
bie fefjort anfing abgüfterben, and ber ©ebär»
mutter ßeraitsbefam (ed fetjeint ein geftielted
SJlßorn gemefen 3U fein), inbem fie ed mit einer
©eßlinge feftbanb unb bann unter 3U9 att ^ie»

fer, mit ber inneren §anb bie ©efeßmulft ab»

löfte unb ßeraudbeförberte.
©er Eßurfürft bon SBranbenburg, griebrieß

Sßilßelm, bem fie empfoßlen mürbe, gab ißr ben

©itel einer §of=2öeßemutter. ®a fein Etactj»

folger mit ber 3ett &en Sütel eine^ ^önigd bon
ißreußen annahm, mürbe fie automatifetj gur
Königlicß»5ßreußifcßen unb Eßurbranbenburgi»
feßen §of=2Beßemutter.
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®ie©eßmeiger§ebamme

Srtpeii. tfjebammenuetbanD

3cnfralt>orftanb
ÎBer te KoEeginnen!
©er internationale foebammenfongreß mirb

am 24., 25. unb 26. September in Et ont ab»

gehalten. ©er 3entraIborftanb ßat befcEjIoffen,
gtoei EEitglieber aid delegierte 3U entfenben.

tBielleicßt ßat ed unter unfern Kolleginnen
nocß foleße, bie ben Kongreß befugen fönnen,
mad mir feßr begrüben mürben.

©ie italienifcßen 33aßnen gemäßren ben 33e=

fueßern bed Kongreffed 40 ißrogent Ermäßigung.
Eine borßerige Slnmelbung ift unerläßließ

unb ift 3U richten an Signora S c h i m m e n t i,
Présidente della Federazione Nazionale dei
Collegi deEe Ostetriche, 234 Via Merculana,
Roma.

KoEegiale ©rüße unb ben Etomfaßrerinnen
gute iaßrt.

gür ben 3entraIborftanb:
©ie ißräfibentin: ®ie SXftuarin:

©ctjm. iba Etiflaud grau 2. ©djäbli

Jubilarinnen
Jrau 3lnna Jafel, Jreiburg
3rait aJtargrett) Renfert, Jgeld, (©raubünben)

3Bir gratulieren ben Jubilarinnen Ijerjlicfj.

*£Did)figc Oïtiffeilung
yiebe Kranfenfaffe=2EitgIieber
Sant 33efd)Iuß ber ©elegiertenberfammlung

bom 26. unb 27. Juni 1950 in Jreiburg mußte
3ufoIge ©efijit eine 33eitragderf)öf)ung bon
Jr. 1.60 fjro Duartal borgenommen merben.

©er ertjößte ^Beitrag mirb erft )>er 1. Oftober
1950 fäEig unb bitte id) bie bereXjrten EEitglie»
ber Xjiebon SRotig jn nefjmen.

©emttad) finb bie Eirtjaljtungen pro 4. Ouar»
tal gr. 10.65 für 9JtitgIieber, toeldje bid jeßt
gr. 9.05 bega£)It Xjaben, unb gr. 11.65 für bie»

jenigen, toeldße bid jeßt gr. 10.05 bejaßlt ßaben.
SJiitglieber, meldje bie Beiträge bereitd für

bad ganje Jaßr 1950 besatjlt ßaben, merben
ßöflid| erfueßt, per Einsaßtungdfeßein ben
aileßrbetrag bon g®-1.60 für bad leßte Onar»
tal su begleichen.

ißr. 9

6037

gür Jßr Entgegenfommen unb prompt
Saßlnng ber ^Beiträge banfen mir.

gür bie Kranfenfaffefom«tiffiDIt'
bie Kaffierin: J. @ige^-

Einlabung sur SBerbung unb sum Eiuti'O

in unfere Kranfenfaffe
©ie 9JiitI)iIfe fomoßl unferer Iangjäß^|^

mie aud) ber jüngeren EEitglieber bei ber

bung ift immer feßr mertboll. ©ad Söoßl^flv
unferer Kaffe ift nießt nur eine SXngeX^^1; ^
ber 33orftänbe, fonbern aller 33erficßerten.
ben 3U5U9 neuer ERitglieber mirb bie

teilung ber Elififen fleiner unb um f° l'x,
fann bie Kaffe ißren töerpflicßtungen

11

fommen. eIt
Epibemien, ©rippeseiten, Unfälle Sc »

bie ücotmenbigfeit ber Kranfenöerficßer
immer aufd neue, ©iefelbe mirb mirffant, m

gefunbßeitlidße Störungen auftreten, ma»

fäcßlicß jebermann, aud) bem feßeinbar ©e1
„e

beften, miberfaßren fann. ©edßalb berft'p

man fieß, folange man jung unb gefurt
benn mie fcßneE ift etmad paffiert, unb men,.»
IXnßeil unborbereitet trifft, ßat bie 2afteIf.krtt
3U tragen. 2öer aber fieß reeßtseitig öerpm, J
mirb bureß bie ©emeinfeßaft ber 3Eitberftcße

getragen. tB,0
da ed in ben ©eftionen immer mteoer

neue, junge SEitglieber gibt, möcßten mm

ben ©eftiondpräfibentinnen aueß bie groB^^
ber übrigen ÉEitglieber ermuntern, überall»

ed ©elegenßeit gibt, bie Eteueingetreteneu ^unfere Kranfenfaffe aufmerîfam 3U m® l.
EJtanEjmal ßaben fie fieß noeß gar nie ntt t
fer grage befcßäftigt ober mußten bon um

Ejiftens gar nießtd ober ed feßlte einfam

Slnregung. ©ann muß man aber Öa§

feßmieben folange ed marm ift unb biefe

glieber ebentueE bem SSorftanb melben. flIl
£>eute ift ed ja boppelt notmenbig, ÖflB m

gegen Kranfßeit unb Unfall öerfüpm
mill man niißt bie oft langbauernben
lungen mie bei Operationen, ©anatott
aufentßalt fieß auf bie eigenen ©cßulteen

©ie KranfenfaffefontntU'1

SBödßnertnnen

grau 33runner»Cefcß, JEnau
grau 33enninger»2XmdIer, SBiel
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„durch Gottes Segen und gute Mittel wieder
zu rechte brachte".

Dieses Vorkommnis war der Anlaß für diese
gescheite Frau, in Büchern und „Abrissen"
(Abbildungen) nachzuforschen, um das eine oder
andere von ihrem Zustande zu lernen. Sie
dachte damals allerdings nicht daran, die
Geburtshilfe je praktisch auszuüben; aber sie unterhielt

sich über diese Fragen öfters mit den

Hebammen, die ihr beigestanden hatten und zeigte
ihnen ihre Bücher. Diese Hebammen bekamen
dadurch die Meinung, sie, die Justine, müsse

mehr davon verstehen als sie; und so wurde sie

einst zu einer kreißenden Bäuerin gerufen, ob-

schon sie noch jung war, 23 Jahre alt und außer
ihren Büchern noch keinen praktischen Versuch
hatte machen können. Die Frau kreißte schon

den dritten Tag und ein Arm war vor dem

Scheideneingang zu sehen; es gelang der Siegemund

aber das Kind, obschon schwach, zur Welt
zu befördern und auch die Mutter kam davon.
Es scheint sich in diesem Falle um einen
Armvorfall neben dem Kopfe gehandelt zu haben; so

hatte sie Glück, daß trotz der langen Geburtsdauer

keine Gebärmutterzerreißung eingetreten
war. Wahrscheinlich hatte die Fruchtblase lange
Zeit standgehalten und der Armvorfall wird erst
kurz von ihrer Ankunft eingetreten sein. Sie
brachte nach gründlicher Einfettung den Arm
nach oben und kneipte ihn ein wenig, worauf
das Kind ihn selber ganz zurückzog und der

Kopf eintreten konnte.

Justine fuhr nun fort, den armen. Bäuerinnen

bei schweren Geburten beizustehen und
gewann Erfahrung und Geschick. Auch wurde sie

nach und nach bekannt; man rief sie auch zu
Pfarrfrauen und adeligen Damen. Dadurch und
durch fleißiges Nachdenken gewann sie schließlich
eine solche Meisterschaft, daß sie zu „einer hohen
Person" gerufen wurde, der sie eine Geschwulst,
die schon anfing abzusterben, aus der Gebärmutter

herausbekam (es scheint ein gestieltes
Myom gewesen zu sein), indem sie es mit einer
Schlinge festband und dann unter Zug an dieser,

mit der inneren Hand die Geschwulst
ablöste und herausbeförderte.

Der Churfürst von Brandenburg, Friedrich
Wilhelm, dem sie empfohlen wurde, gab ihr den

Titel einer Hof-Wehemutter. Da sein
Nachfolger mit der Zeit den Titel eines Königs von
Preußen annahm, wurde sie automatisch zur
Königlich-Preußischen und Churbrandenburgi-
schen Hof-Wehemutter.

Spsàlproclukto für

?uvs,ISs«iZg >-Isi>- unc> Vo^dsugusZsmiUsI
f!U ois I^fisZs 0ss LâuZiings un0 ciss Xisin-
kmciss. r'sussnMsck slprodt unci bswâkN.

lls. Klià-Knock K.K. 8àeî?à!i8

Die Schweizer Hebamme

schweiß Sjebammenverbank!

Asntralvorstand
Werte Kolleginnen!
Der Internationale Hebammenkongreß wird

am 24., 25. und 26. September in Rom
abgehalten. Der Zentralvorstand hat beschlossen,

zwei Mitglieder als Delegierte zu entsenden.
Vielleicht hat es unter unsern Kolleginnen

noch solche, die den Kongreß besuchen können,
was wir sehr begrüßen würden.

Die italienischen Bahnen gewähren den
Besuchern des Kongresses 46 Prozent Ermäßigung.

Eine vorherige Anmeldung ist unerläßlich
und ist zu richten an LiZnora S allim m s nti,
presidents ckslla peckeraàne Kaànals ckei

LWIIexi ckelle Ostetrielle, 234 Via Nereulana,
Koma.

Kollegiale Grüße und den Romfahrerinnen
gute Fahrt.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Jubilarinnen
Frau Anna Fasel, Freiburg
Frau Margreth Benkert, Igels, (Graubünden)
Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich.

Krankenkasse

Wichtige Mitteilung
Liebe Krankenkasse-Mitglieder!
Laut Beschluß der Delegiertenversammlung

vom 26. und 27. Juni 1956 in Freiburg mußte
zufolge Defizit eine Beitragserhöhung von
Fr. 1.66 Pro Quartal vorgenommen werden.

Der erhöhte Beitrag wird erst per I.Oktober
1956 fällig und bitte ich die verehrten Mitglieder

hievon Notiz zu nehmen.
Demnach sind die Einzahlungen Pro 4. Quartal

Fr. 16.65 für Mitglieder, welche bis jetzt
Fr. 9.65 bezahlt haben, und Fr. 11.65 für
diejenigen, welche bis jetzt Fr. 16.65 bezahlt haben.

Mitglieder, welche die Beiträge bereits für
das ganze Jahr 1956 bezahlt haben, werden
höflich ersucht, Per Einzahlungsschein den
Mehrbetrag von Fr. 1.66 für das letzte Quartal

zu begleichen.

Nr. S

bvZ7

Für Ihr Entgegenkommen und prompte Ein

zahlung der Beiträge danken wir.
Für die KrankenkafsekommissioM

die Kassierin: I. Sigel.

Einladung zur Werbung und zum Eintritt

in unsere Krankenkasse

Die Mithilfe sowohl unserer langjâhê^
wie auch der jüngeren Mitglieder bei der A5

bung ist immer sehr wertvoll. Das Wohlerg^y

unserer Kasse ist nicht nur eine Angelegen?.-,
der Vorstände, sondern aller Versicherten.
den Zuzug neuer Mitglieder wird die

teilung der Risiken kleiner und um so

kann die Kasse ihren Verpflichtungen n

kommen. - .y
Epidemien, Grippezeiten, Unfälle Ze g

die Notwendigkeit der Krankenversiche^ ^
immer aufs neue. Dieselbe wird wirksam, w

gesundheitliche Störungen auftreten, was

sächlich jedermann, auch dem scheinbar Ms
besten, widerfahren kann. Deshalb versta?

man sich, solange man jung und gesuno M

denn wie schnell ist etwas Passiert, und wen

Unheil unvorbereitet trifft, hat die Lasten!,
zu tragen. Wer aber sich rechtzeitig verstW '

wird durch die Gemeinschaft der Mitverftche
getragen. .M

Da es in den Sektionen immer wieder

neue, junge Mitglieder gibt, möchten nur ^
den Sektionspräsidentinnen auch die große -9^
der übrigen Mitglieder ermuntern, überalt,
es Gelegenheit gibt, die Neueingetretenen
unsere Krankenkasse aufmerksam zu nw

Manchmal haben sie sich noch gar nie Ml ^

ser Frage beschäftigt oder wußten von um ^Existenz gar nichts oder es fehlte einfaM

Anregung. Dann muß man aber das ^t-
schmieden solange es warm ist und diese

glieder eventuell dem Vorstand melden,
Heute ist es ja doppelt notwendig, daß

jst,

gegen Krankheit und Unfall versichernd-
will man nicht die oft langdauernden
lungen wie bei Operationen, Sanatorl
aufenthalt sich auf die eigenen Schultern ^

Die KrankenkassekommifU

Wöchnerinnen

Frau Brunner-Oefch, Jllnau
Frau Benninger-Amsler, Viel

^ ^ à-..
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